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Gloria
Der frühchr., schon im 4. Jh. belegte Hymnus 
„Gloria“ (G.) (auch hymnus angelicus) ist in 
verschiedenen Fassungen überliefert (u. a. 
griech. in der Const. App. 7, 47 [Ende 4. Jh.], 
im Cod. Alexandrinus [5. Jh.], die älteste lat. 
Version im irischen sog. Bangor-Antiphonar 
[7. Jh.]). Der Text der röm. Liturgie kann zu­
nächst im Bobbio-Missale (8. Jh.) nachgewie­
sen werden. Die .Große Doxologie* ist dreige­
teilt in ein Zitat des Rufs der Engel nach Lk 2, 
14, Lobpreis Gottes und Anrufungen Christi. 
Im Westen ist das G. seit dem 4. Jh. Teil des 
Meßordinariums, war in Rom bis ins 12. Jh. für 
die Pontifikalliturgie an Weihnachten (ausge­
nommen Osternacht und Primiz) reserviert 
und wurde seit dem röm Bischof Symmachus 
(498-514) in der Sonntagsmesse und an Mär­
tyrerfesten, Bußzeiten ausgenommen, gesun­
gen. Im Osten ist das G. mit der älteren Tradi­
tion Teil des Morgenoffiziums geblieben.
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